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(54) Kanalplattenadapter für eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft einen Kanalplattenadap-
ter (24) für eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung, die ei-
nen innerhalb eines unterdruckbeaufschlagbaren Ro-
torgehäuses (2) mit hoher Drehzahl umlaufenden
Spinnrotor (3) besitzt, wobei der aus einem Kunststoff
gefertigte Kanalplattenadapter (24), der den Mündungs-
bereich eines Faserleitkanals (16) sowie eine zentri-
sche Durchgangsbohrung (26) für eine Fadenabzugs-

düse (27) aufweist, auswechselbar in einer Aufnahme
(37) einer Faserkanalplatte (10) angeordnet ist, die das
Rotorgehäuse (2) während des Spinnbetriebes ver-
schließt.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, daß der Kanal-
plattenadapter (24) im Eingangsbereich der Durch-
gangsbohrung (26) einen einstückig angeformten Klipp-
verschluß (37) zum Zentrieren und Fixieren der Faden-
abzugsdüse (27) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kanalplattenadap-
ter für eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung gemäß
dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Offenend-Rotorspinnvorrichtungen, die im Be-
reich ihrer Faserkanalplatte mit einem auswechselba-
ren Kanalplattenadapter ausgestattet sind, sind be-
kannt und beispielsweise in der DE 43 34 485 A1 aus-
führlich beschrieben.
[0003] Bei derartigen Offenend-Rotorspinnvorrich-
tungen läuft während des Spinnbetriebes ein Spinnrotor
mit hoher Drehzahl in einem unterdruckbeaufschlagten
Rotorgehäuses um.
Das Rotorgehäuse ist dabei durch einen schwenkbar
angeordneten Deckel verschlossen, in den außerdem
die Faserbandauflöseeinrichtung der Spinnvorrichtung
integriert ist.
Das heißt, an der Frontseite des Rotorgehäuses liegt
eine Lippendichtung an, die in einer Ringnut einer so-
genannten Faserkanalplatte angeordnet ist.
Diese Faserkanalplatte ist dabei entweder ein integraler
Bestandteil des Deckels oder ist lösbar am Deckel fest-
gelegt. In einer zentrischen Aufnahme der Faserkanal-
platte ist außerdem auswechselbar ein Kanalplattenad-
apter angeordnet, der einen Teil eines Faserleitkanals
sowie in einer zentrischen Durchgangsbohrung eine Fa-
denabzugsdüse aufweist.
[0004] Um eine optimale Fasereinspeisung sowie ei-
nen guten Fadenabzug zu gewährleisten, sind die Ka-
nalplattenadapter jeweils auf eine bestimmte Spinnro-
torform bzw. -größe abgestimmt. Bei einem Partiewech-
sel, der oft auch einen Spinnrotorwechsel bedingt, wird
deshalb häufig auch der Kanalplattenadapter mit aus-
gewechselt.
[0005] Im Zusammenhang mit der Befestigung derar-
tiger, auswechselbarer Kanalplattenadapter sind ver-
schiedene Ausführungsformen bekannt.
In der DE 43 34 485 A1 ist beispielsweise ein Kanalplat-
tenadapter beschrieben, der mittels die Rückwand der
Aufnahme durchfassender Schrauben luftdicht in der
Aufnahme der Faserkanalplatte festgelegt werden
kann.
Eine solche Befestigungsart erfordert allerdings den
Einsatz eines Werkzeuges.
[0006] Ohne Werkzeuge auswechselbar sind dage-
gen Kanalplattenadapter, wie sie in der DE 197 29 192
A1 beschrieben sind.
Diese bekannten Kanalplattenadapter weisen, in Ein-
baurichtung gesehen, einen zentralen Fortsatz mit seit-
lichen Fixierelementen auf.
Durch Beaufschlagung dieser etwa im Bereich der Mit-
telachse des Kanalplattenadapters angeordneten Fi-
xierelemente durch entsprechende Arretierungsmittel
wird der Kanalplattenadapter gleichmäßig in der Auf-
nahme der Faserkanalplatte fixiert.
Das heißt, es wird verhindert, daß Falschluft in das Ro-
torgehäuse eintreten kann.

[0007] Derartige Kanalplattenadapter weisen eine
zentrale Durchgangsbohrung auf, in der, in der Regel
auswechselbar, eine Fadenabzugsdüse angeordnet ist.
[0008] Auch bezüglich der lösbaren Befestigung der-
artiger Fadenabzugsdüsen gibt es verschiedene Aus-
führungsformen.
[0009] Die DE 39 40 046 A1 beschreibt beispielswei-
se eine Fadenabzugsdüse, die einen aus Keramik ge-
fertigten Mündungstrichter aufweist, der in einem stäh-
lernen Mündungsträger, vorzugsweise durch Kleben,
festgelegt ist.
Der Mündungsträger weist seinerseits ein Außengewin-
de auf, das in ein entsprechendes Innengewinde im Be-
reich der zentralen Durchgangsbohrung des Kanalplat-
tenadapters einschraubbar ist.
[0010] In der DE 195 02 917 C2 ist eine Fadenab-
zugsdüse beschrieben, bei der der keramische Mün-
dungstrichter auf seiner Rückseite mit einer ferroma-
gnetischen Anlagefläche versehen ist.
Diese ferromagnetische Anlagefläche korrespondiert
mit Permanentmagneten, die fest in den Kanalplatten-
adapter eingelassen sind.
[0011] In der DE 37 29 425 A1 ist vorgeschlagen wor-
den, die Fadenabzugsdüse mittels spezieller, zusätzli-
cher Klippverschlüsse auswechselbar an einer Faser-
kanalplatte festzulegen. Die Klippverschlüsse sind da-
bei entweder an der Faserkanalplatte befestigt und ra-
sten in entsprechende Ansätze an der Fadenabzugsdü-
se ein oder die Klippverschlüsse sind Bestandteil der
Fadenabzugsdüse und korrespondieren dann mit ent-
sprechenden Einrichtungen an der Faserkanalplatte.
[0012] Die vorbeschriebenen Einrichtungen zum aus-
wechselbaren Festlegen einer Fadenabzugsdüse wei-
sen jeweils verschiedene Nachteile auf.
[0013] Die durch die DE 37 29 425 A1 bekannte Ein-
richtung ist beispielsweise aufgrund ihrer verschiede-
nen Einzelteile etwas aufwendig.
Das heißt, die Herstellungskosten derartig ausgebilde-
ter Kanalplattenadapter sind relativ hoch.
[0014] Des weiteren ist durch die DE 196 03 730 A1
eine Offenend-Spinnvorrichtung bekannt, bei der der
auswechselbar in einer Aufnahme der Faserkanalplatte
angeordnete Kanalplattenadapter kostengünstig aus ei-
nem Kunststoff gefertigt ist.
In den Kanalplattenadapter ist dabei ein aus einem ab-
riebfesten Material gefertigter Faserleitkanal mit eien-
gegossen.
[0015] Ausgehend vom vorgenannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen
kostengünstigen, auswechselbaren Kanalplattenadap-
ter zu entwickeln, der eine einfache und sichere Arre-
tierung einer auswechselbaren Fadenabzugsdüse er-
möglicht.
[0016] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
einen Kanalplattenadapter gelöst, der die im Anspruch
1 beschriebenen Merkmale aufweist.
[0017] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
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[0018] Die erfindungsgemäße Ausführungsform ei-
nes Kanalplattenadapters hat insbesondere den Vorteil,
daß ein solcher Kanalplattenadapter ungleich kosten-
günstiger zu fertigen ist, als alle bislang bekannten Ka-
nalplattenadapter.
[0019] Insbesondere der erfindungsgemäße Klipp-
verschluß, der einstückig an den Kunststoffkörper des
Kanalplattenadapters angeformt ist, gewährleistet da-
bei nicht nur eine zuverlässige Fixierung der Fadenab-
zugsdüse, sondern stellt auch sicher, daß die Fadenab-
zugsdüse bei Bedarf jederzeit leicht ausgewechselt
werden kann.
[0020] Durch die in den Ansprüchen 2 bis 5 beschrie-
bene vorteilhafte Ausbildung eines solchen Klippver-
schlusses wird dabei neben einer einwandfreie Arretie-
rung auch eine exakte Zentrierung der Fadenabzugs-
düse erreicht.
Das heißt, die kreissegmentförmig ausgebildeten Zen-
trierglieder des Klippverschlusses liegen mit ihrem In-
nendurchmesser unmittelbar am maximalen Außen-
durchmesser der Fadenabzugsdüse an und zentrieren
die Fadenabzugsdüse dadurch exakt.
Da gleichzeitig die Klippelemente des Klippverschlus-
ses die Randkontur der Fadenabzugsdüse, zumindest
teilweise, überfassen, ist die Fadenabzugsdüse außer-
dem sofort sicher gehalten.
[0021] Wie im Anspruch 6 dargelegt, fixiert die in ihrer
Betriebsstellung festgelegte Fadenabzugsdüse gleich-
zeitig auch ein Verschleißschutzröhrchen, das ebenfalls
auswechselbar in der Durchgangsbohrung des Kanal-
plattenadapters angeordnet ist. Das Verschleißschutz-
röhrchen liegt dabei einerseits an einem hinteren An-
schlag innerhalb der Durchgangsbohrung und wird an-
dererseits durch die eingeklippste Fadenabzugsdüse
arretiert.
[0022] In vorteilhafter Ausführungsform ist dabei, wie
im Anspruch 7 dargelegt, das Verschleißschutzröhr-
chen aus einem hochverschleißfesten Material gefer-
tigt.
Dieses hochverschleißfeste Material verhindert, daß
sich der entstehende und durch die Fadenabzugsdüse
ablaufende Faden in den Kunststoffkörper des Kanal-
plattenadapters einarbeiten kann.
Geeignete hochverschleißfeste Werkstoffe sind bei-
spielsweise Keramikwerkstoffe, legierte Stähle, etc.
[0023] Auch die Fadenabzugsdüse besteht vorzugs-
weise aus einem solchen hochverschleißfesten Materi-
al.
Das heißt, in der Regel ist die Fadenabzugsdüse aus
einem technischen Keramikwerkstoff gefertigt.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
les näher erläutert.
[0025] Es zeigt:

Fig. 1 eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung mit ei-
nem in einem Rotorgehäuse umlaufenden
Spinnrotor, wobei das Rotorgehäuse durch ei-

nen Deckel, in den eine Faserkanalplatte inte-
griert ist, verschlossen ist, und die Faserkanal-
platte eine Aufnahme zur Positionierung eines
erfindungsgemäßen, auswechselbaren, Ka-
nalplattenadapters aufweist,

Fig. 2 den erfindungsgemäßen Kanalplattenadapter
in Seitenansicht, teilweise im Schnitt,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des erfindungs-
gemäßen Kanalplattenadapters mit einer in ei-
ner zentralen Durchgangsbohrung festlegba-
ren Fadenabzugsdüse sowie einem nachge-
schalteten Verschleißschutzröhrchen.

[0026] Die Figur 1 zeigt in Seitenansicht eine Offe-
nend-Rotorspinnvorrichtung 1 mit einem unterdruckbe-
aufschlagten Rotorgehäuse 2, in dem ein Spinnrotor 3
mit hoher Drehzahl rotiert. Der Spinnrotor 3 ist dabei in
bekannter Weise über seinen Rotorschaft 7 auf einer
Stützscheibenlagerung 4 abgestützt; während die axia-
le Positionierung des Spinnrotors 3 über ein Axiallager
33 erfolgt.
Der Antrieb des Spinnrotors 3 erfolgt, wie bekannt, mit-
tels eines maschinenlangen Tangentialriemens 5, den
eine Andrückrolle 6 gegen den Rotorschaft 7 drückt.
Zur Erzeugung des notwendigen Spinnunterdruckes ist
das Rotorgehäuse 2 über eine Unterdruckleitung 8 an
eine (nicht dargestellte) Unterdruckquelle angeschlos-
sen.
[0027] Das Rotorgehäuse 2 wird auf seiner Frontseite
9 von einer sogenannten Faserkanalplatte 10 ver-
schlossen, die Teil eines als Schwenkgehäuse 11 aus-
gebildeten Deckels ist.
Die Faserkanalplatte 10 ist dabei entweder ein Bestand-
teil des Schwenkgehäuses 11 oder die Faserkanalplatte
10 ist lösbar am Schwenkgehäuse 11 befestigt.
Wie in Figur 1 weiter angedeutet, sind in das Schwenk-
gehäuse 11, das eine Schwenkachse 12 schwenkbar
gelagert ist, weitere Aggregate der Offenend-Rotor-
spinnvorrichtung 1, beispielsweise eine Faserbandauf-
löseeinrichtung 13, eingebaut.
Das heißt, über einen, hier nicht näher dargestellten,
Faserbandeinzugszylinder 14 wird ein Vorlagefaser-
band in die Auflöseeinrichtung 13 eingezogen und dort
durch eine Faserbandauflösewalze 15 in Einzelfasern
zerlegt.
Die Einzelfasern werden anschließend über einen Fa-
serleitkanal 16 zum Spinnrotor 3 befördert.
Die Faserbandauflösewalze 15 wird dabei vorzugswei-
se durch einen Tangentialriemen 17 angetrieben, wäh-
rend der Antrieb des Faserbandeinzugszylinders 14
über eine maschinenlange Antriebswelle oder einen
elektromotorischen Einzelantrieb 18 erfolgt.
Im Schwenkgehäuse 11 kann des weiteren, unterhalb
der Faserbandauflösewalze 15, eine pneumatisch be-
aufschlagbare Schmutzkammer 19 für den bei der Auf-
lösung des Faserbandes anfallenden Schmutz ange-
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ordnet sein.
Die Schmutzkammer 19 ist in diesem Fall über eine ent-
sprechende Absaugleitung an eine zentrale
Schmutzentsorgungseinrichtung der Offenend-Rotor-
spinnmaschine angeschlossen.
[0028] Die in das Schwenkgehäuse 11 eingesetzte
Faserkanalplatte 10 weist eine ringförmige Ausneh-
mung 20 zum Positionieren eines Lippendichtelemen-
tes 21 sowie eine in Richtung des Rotorgehäuses 2 hin
offene Aufnahme 22 für einen auswechselbaren Kanal-
plattenadapter 24 auf.
Die seitliche Anlagefläche 23 der Aufnahme 22 ist vor-
zugsweise kegelstumpfförmig ausgebildet. Durch eine
solche Ausbildung kann sichergestellt werden, das der
winkelgenau ausgerichtete Kanalplattenadapter 24 mit
seinem Einsatzkörper 25 luftdicht in der Aufnahme 22
der Faserkanalplatte 10 positioniert ist. Das heißt, durch
eine solche Ausbildung wird vermieden, daß beim Ein-
setzen des Kanalplattenadapters 24 Undichtigkeiten
aufgrund von Passungsfehlern auftreten können.
[0029] Der Kanalplattenadapter 24 ist dabei aus ei-
nem Kunststoff gefertigt und weist, wie insbesondere
aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich, den Mündungsbe-
reich 34 des Faserleitkanals 16 sowie eine zentrale
Durchgangsbohrung 26 für eine dem Spinnrotor 3 ge-
genüberliegende Fadenabzugsdüse 27 auf. Innerhalb
des Kanalplattenadapter 24 wird der Faserleitkanal 16
dabei durch einen verschleißfesten Einsatz 42 gebildet,
der bei der Herstellung des aus Kunststoff gefertigten
Kanalplattenadapters 24 fest mit eingegossen wird.
Im Betriebszustand ist in der zentralen Durchgangsboh-
rung 26 neben der Fadenabzugsdüse 27 noch ein Ver-
schleißschutzröhrchen 36 angeordnet, an das sich ein
Fadenabzugsröhrchen 28 anschließt.
Das Fadenabzugsröhrchen 28 durchfaßt dabei eine
Bohrung im Fortsatz 29 eines Einsatzkörpers 25, der
endseitig wenigstens einen Fixieransatz 31 aufweist.
Der Fixieransatz 31 erstreckt sich im wesentlichen or-
thogonal zur Längsachse 30 des Fortsatzes 29 und wird
von einem Arretierungsmittel 32 hintergriffen.
Diese Art der Befestigung eines Kanalplattenadapters
ist bekannt und beispielsweise in der DE 197 29 192 A1
ausführlich beschrieben.
[0030] Der erfindungsgemäße Kanalplattenadapter
24 weist im Bereich seiner zentralen Durchgangsboh-
rung 26 einen einstückig an den Kunststoffkörper des
Kanalplattenadapters 24 angeformten Klippverschluß
37 auf.
Dieser Klippverschluß 37 zum Arretieren der Fadenab-
zugsdüse 27 verfügt über Zentrierglieder 38 und über
Klippelemente 39. Die Zentrierglieder 38 sind dabei als
Kreissegmente 38A, 38B, 38C, etc. ausgebildet, deren
gemeinsamer Innendurchmesser Dinnen so gewählt ist,
daß er nur geringfügig über dem maximalen Durchmes-
ser Dmax der Randkontur 40 der Fadenabzugsdüse 27
liegt.
Die Klippelemente 39, die jeweils zwischen den Zen-
triergliedern 38 angeordnet sind, weisen auf ihrer der

Fadenabzugsdüse 37 zugewandten Innenseite jeweils
eine konische Anlagefläche 41 auf, die mit einer ent-
sprechend konisch ausgebildeten Anlagefläche auf der
Außenseite der Randkontur 40 der Fadenabzugsdüse
27 korrespondiert.
Das heißt, die Klippelemente 39 überfassen teilweise
die Außenseite der Randkontur 40 der Fadenabzugs-
düse 27.
[0031] Im Betriebszustand ist durch den Klippver-
schluß 37 nicht nur die Fadenabzugsdüse 27, sicher
und leicht auswechselbar festgelegt, sondern auch das
in der zentralen Durchgangsbohrung 26 positionierte
Verschleißschutzröhrchen 36.

Patentansprüche

1. Kanalplattenadapter für eine Offenend-Rotorspinn-
vorrichtung, die einen innerhalb eines unterdruck-
beaufschlagbaren Rotorgehäuses mit hoher Dreh-
zahl umlaufenden Spinnrotor besitzt, wobei der aus
einem Kunststoff gefertigte Kanalplattenadapter,
der den Mündungsbereich eines Faserleitkanals
sowie eine zentrische Durchgangsbohrung für eine
Fadenabzugsdüse aufweist, auswechselbar in ei-
ner Aufnahme einer Faserkanalplatte angeordnet
ist, die das Rotorgehäuse während des Spinnbe-
triebes verschließt,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kanalplattenadapter (24) im Eingangsbe-
reich der Durchgangsbohrung (26) einen einstückig
angeformten Klippverschluß (37) zum Zentrieren
und Fixieren der Fadenabzugsdüse (27) aufweist.

2. Kanalplattenadapter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Klippverschluß (37) aus
starren, auf die Randkontur (40) der Fadenabzugs-
düse (27) abgestimmten Zentriergliedern (38) und
elastischen Klippelementen (39) besteht.

3. Kanalplattenadapter nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Klippverschluß (37) we-
nigstens zwei beabstandet angeordnete Zentrier-
glieder (38A, 38B) aufweist, zwischen denen je-
weils wenigstens ein Klippelement (39), das die
Randkontur (40) der Fadenabzugsdüse (27) wenig-
stens teilweise überfaßt, positioniert ist.

4. Kanalplattenadapter nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß die Zentrierglieder (38A,
38B, etc.) kreissegmentförmig ausgebildet und so
angeordnet sind, daß die Fadenabzugsdüse (27)
mit ihrem maximalen Außendurchmesser (Dmax)
am gemeinsamen Innendurchmesser (Dinnen) der
Zentrierglieder (38A, 38B, etc.) anliegt.

5. Kanalplattenadapter nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß die Klippelemente (39) je-
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weils eine konisch verlaufende, innere Anlageflä-
che (41) aufweisen, die mit einer entsprechend ko-
nisch ausgebildeten Außenfläche der Randkontur
(40) der Fadenabzugsdüse (27) korrespondiert.

6. Kanalplattenadapter nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß in der Durchgangsbohrung
(26) des Kanalplattenadapters (24), an einem An-
schlag (34) abgestützt, ein Verschleißschutzröhr-
chen (36) angeordnet ist, das durch die in ihrer Be-
triebsstellung positionierte, durch den Klippver-
schluß (37) fixierte Fadenabzugsdüse (27) festge-
legt ist.

7. Kanalplattenadapter nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß das Verschleißschutzröhr-
chen (36) aus einem verschleißfesten Material,
zum Beispiel Stahl, technischer Keramik, etc. ge-
fertigt ist.

8. Kanalplattenadapter nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Fadenabzugsdüse (27)
aus einem technischen Keramikwerkstoff gefertigt
ist.
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